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Markenexperte Manfred Schmidt: ,,Die Marke ist die Akkumulation von positiven Erfahrungen”

IMAGE

Markenbildung fiir Anfinger:
Nicht das Geld schafft die Marke

Manfred Schmidt ist Mar-
kenexperte und Direktor
des Instituts fiir Marken-
technik in Genf.

Er verspricht Griindern:
Markenbildung muss nicht
teuer sein - darauf zu
vergessen ist es schon.

WirtschaftsBlatt: Jungunternehmer
haben bekanntlich wenig Kapital
und viel zu tun. Ist das der richtige
Zeitpunkt, um iiber Markenbildung
nachzudenken?

Manfred Schmidt: Markenbildung
ist fiir jeden, der ein Unternehmen
mit langfristigem Bestand haben
mochte, ein Pflichtprogramm. Ge-
rade fiir Jungunternehmer.

Da steht aber der Kapitalmangel
im Weg.

Man denkt immer, eine Marke
schafft man nicht ohne Werbung
oder Publikumswirkung. Das ist
aber nicht zwingend der Fall. Auch
ganz kleine, gut arbeitende Unter-
nehmen schaffen sich eine Marke.
Jedes Restaurant, das eine Stamm-
kundschaft hat, ist in Wahrheit
eine Marke. Die Wirkung in der
Offentlichkeit ist also nicht die Be-
dingung, um Marke zu werden, ob-
wohl sie auch eine Rolle spielt.

Was ist also eine Marke?

Ich erbringe eine Leistung. Damit
fangt es an. Dann sorge ich dafiir,
dass die Leistung spezifisch fiir
mich ist und ihren Platz, ihre spe-
zifischere Charakteristik findet.
Ausserdem muss ich dafiir sorgen,
dass die Leistung gut ist, wenn ich
einen Qualititsstandard in der
Arbeit haben mochte. Das Grund-
prinzip ist also die eigene Leistung.

Und wie werde ich so spezifisch?
Die Idee ist selbst ja schon meist
eine spezifische Idee. Sie muss
dann ebenso spezifisch realisiert
werden.

Das klingt an sich einfach. Wo liegt
die Schwierigkeit?
Markenwirksam wird das Ganze
nur, wenn ich es so anlege, dass
ich meine Leistungen auch jeden
Tag reproduzieren kann. Nur
durch die Wiederholung und die
Wiedererkennbarkeit kann ich zu-
geordnet werden. Wenn also mein
Spezifikum ist, dass mein Service
toll ist, dann kann ich es nicht
heute so und morgen anders
halten, sonst kann sich die Aussen-
welt kein Bild machen was tut der
eigentlich‘. Das ist aber die Vor-
aussetzung. Die Marke ist die
Akkumulation von positiven Er-
fahrungen.

Was wdre fiir Sie ein gutes Beispiel
fiir erfolgreiche Markenbildung?
Nun, zum Beispiel Red Bull. Das
Unternehmen hat sich nie davon
abbringen lassen, immer dasselbe
zu tun. Wihrend andere grosse
Sortimente geboten haben, hat
Dietrich Mateschitz immer ganz
scharf gesagt: Wir machen nur
das.‘

Wie wichtig ist dabei Corporate
Design?

Das Design spiegelt die eigene
Charakteristik wider. Welche Leis-
tung die Ware erbringt, wie die
Ware im Handel dargestellt wird
und so weiter - daraus wird die
Marke gebildet. Wenn ich dem
also Signale hinzufiige, die sofort
erkennbar sind, dann mache ich
mich deutlich sichtbarer und er-
kennbarer. Wichtig ist etwa ein
moglichst geschiitztes Logo.

Und Werbung?
Werbung unterstiitzt die Leistung.
Wie stark, hat dabei eine unter-
schiedliche Gewichtung. Restau-
rants funktionieren zum Beispiel
hauptsichlich iber Empfehlung.
Bei bestimmten Produktsorten
ist dagegen eher die Werbung
dominant.
MELANIE MANNER
melanie.manner@wirtschaftsblatt.at

PANORAMA

INTERNET
Klassische Medien
tiberleben

Das Internet wird keine der
bestehenden Mediengattungen
ganz verdrangen. Zu diesem
Schluss kamen die Vortragen-
den bei der Konferenz ,,Internet
Summit® in Wien. Ex-RTL-Chef-
redakteur Hans Mahr betonte
jedoch, dass die alten Medien
alle neuen Plattformen betre-
ten missen. Fir Max Schmiege-
low vom Videoportal sevenload
stehen Nutzerorientierung und
Interaktivitat in der Welt des
Web 2.0 im Vordergrund.

MEDIENMESSE
Mit Werbeprofis
in Kontakt treten

Die Gelegenheit, mit erfahrenen
Managern aus der Werbe- und
Medienwirtschaft zu sprechen,
gibt es am Messestand des
Fachverbandes Werbung. Im
Rahmen der Medienmesse
kommen 21 Referenten zum
,Profi-Club* und stellen sich
den Fragen der Besucher. Eine
Terminliste findet sich unter
www.fachverbandwerbung.at

EXPANSION
Nokia setzt auf
Handy-Werbung

Mit der Ubernahme des
us-unternehmens Enpocket
hat Nokia seinen Anspruch als
zuklnftiger Marktfiihrer in der
Handy-Werbung unterstrichen.
Enpocket entwickelt Platt-
formen, um Werbung via SMS,
MMS oder Video auf
Mobiltelefone zu schicken.

SEMINAR
Marken entwickeln
und beleben

Eine neue Marke zu schaffen
oder eine bestehende am
Leben zu halten, erfordert
einiges an Know-how. Die
Experten des Grazer Institus fiir
Markenentwicklung laden
Chocolatier Josef Zotter als
Vortragenden zum Seminar
,Do the Brand“ ins Museums-
quartier nach Wien. Am 23. und
24. Oktober widmet sich die
Veranstaltung ganz dem Thema
Branding. Infos und
Anmeldung: www.ifmg.at


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 208.347 Höhe: 273.827 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 423 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 225 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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